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SJtonatsblätter für 9Jîarien--®ereIjrung unb pr görberung ber 2ßaIIfat)rt p unferer
lb. grau im Stein. — Stielt gefegnet nom §1. Sßater $ius XI am 24. 9Jtai 1923.

herausgegeben nom SBallfaljrtsoerein p OTariaftein. Abonnement jätjrlid) 2.50
Ein,pt)luiigen auf ißoftrfjedtonto 6673

9Xr. 11 ÜJtariaftein, 9Jîat 1926 3. ^aljrgartg

£>

9Harictö Blumen (J

^ Sßenn bic Dämmerung entftf)tr>cbt gtjrer Königin pr 3'cr
%) Unb bie Sonn fidj ergebt, 23inbcn fingettb fie ^icr Cr
«£) Steigen Snglein herunter Sunte Slumen pnt Äran3e, (jC
>n Unb burdjftöbcrn munter Unb entfdjminbcn im ©lanje
Jr J)ic griinc 9lu. $cs erften Stralfls.
jL Hnb id) feijc ii)r Xun, ^

SUic fie nimmer rul)'u
V Unb cntflieb'n in bic gerne Cr
-<£) Unb aueb id) modjt' fo gerne (%

^ 2)ort ©lümlein fein! ^
i> >
•£>

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb, Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI am 24. Mai >923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich 2.SV

Einzahlungen auf Postcheckkonto 6673

Nr. 11 Mariastein, Mai 192k 3. Jahrgang

D

î> Marias Blumen Eî Wenn die Dämmerung entschwebt Ihrer Königin zur Zier
î) Und die Sonn sich erhebt. Binden singend sie hier (Z"

î) Steigen Englein herunter Bunte Blumen zum Kranze. (ì
Und durchstöbern munter Und entschwinden im Glänze
Die grüne Au. Des ersten Strahls. ^

Und ich sehe ihr Tun, ^
Wie sie nimmer ruh'n ^
Und cntflieh'n in die Ferne (D°

-ê) Und auch ich möcht' so gerne
Dort Vliimlein sein! ^

-v



(5ötte5bienft=Drbrtung com 23. sDïai bis 24. %un\
23. 2Rai. Sod)heiliges ipfingftfeft. §1. SDleffen 6, 6.30, 7, 8 Uhr. 9.30 predigt

unb feierliches Sodtamt. 3 Uhr gcicvlicber Sinjug ber ©emeinbetoall»
fahrt non 2Illfchtotl, Ijcrnad? '33egrüftungsanfprache, feierliche helper,
2tusfel3ung, Segen unb ©aloe in ber (Snabenfapelle. 5lbenbs 8 Uhr
URaianbacht.

24. URai. ^Pfingftmontag. 5Birb in URarialftein als gexertaa begangen. (Sottes»

bienft=Orbnung toie am hochheiligen "Pfingfffeft. Söallfalprt bes 3ting--
lingsoerein Sietifon. 2lbenbs 8 Uhr URaianbacbt.

25. SDRai. ^fingftbienstag. 10.30 51mt.

30. SCRai. geft ber Ipeilrgften ®reifaltigfeit. -SI. UReffen unb URorgen=(Sottesbienft
loie am ^Pfingftfeft. îterfebobene 3Ballfal)rt ber URarientinber aus ber

URarienfirche in 53afel (fiche 16. URaij. Shallfabrt ber (Semeinbc

^Binningen. Salb 2 Uhr Slnbacht für bie SBinninger in ber ©naben»
fapelle, 3 Uhr 3kfper, 5lusfebung, Segen unb Saloe. tllbenbs 8 Ubr
URaianbacht.

2. 3uni. Salb 9 Uhr Sahrjeit für Sochm. Sovrn spater 53eba Kod) fei.

3. 3uni. Sochheiliges gronleiehnamsfeft. Sl. UReffen unb URorgen-tSottesbienft
roie am ^fingfttag. 3 Uhr nachmittags feierliche ^cfper oor ausgefeb-
tem 2Illcrheilig|ffen. SBährenb ber ganzen Oftao toirb jeben ÜRorgen
8.30 bas 2lmt unb abenbs 8 Uhr eine 2lnbad)t gehalten oor ausgefegtem

2l[lerheüigften.

6. 3uni. Sonntag innerhalb ber Ottao oon gronleichnam. Sl. UReffen toie am

'pfingfftag. 9.30 feierliches Sodxamt, nachher gronleichnams-llro-
geffion mit 4 Stationen im greien. SRadx ber fRücft'ebr Te Teurn unb
feierlicher Segen. IRachmittags 3 Uhr feierliche löefper oor ausgefegtem

Slllerheiligffen, Segen unb ©aloe in ber ©nabenfapelle.

11. 3uni. geft bes hciligften Serpens 3efu. Salb 9 Uhr 51 mt oor ausgefegtem
ïïllerheiligffcn.

13. 3uni. 3. Sonntag nach f3fingften. Sl- UReffen unb URorgengottesbienft toie

am hl. ^fingfttag. 5Racf>mittags 3 Uhr s-ßefper, Slusfeftung, Segen unb
Saloe.

14. 3uni. 53om 14.—17. 3uni finben Sjerjitien ftalt für weltliche Äranlenfchtoe-
ftern. "2lbenbs .6 Uhr Slusfehung. URiferere unb Segen.

20. 3uni. 4. Sonntag nach Ißfingften. ©ottesbienft=Orbnung toie am 3. Sonntag.

24. 3uni. geift bes hl. 3ohannes bes Täufers. Salb 9 Uhr llmt.
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Gottesdienst-Ordnung vom 2!;. Mai bis 24. Juni
23, Mai. Hochheiliges Pfingstfest. Hl, Messen K, 9,39, 7, 3 Uhr, 9.3V Predigt

und feierliches Hochamt, 3 Uhr Feierlicher Einzug der Gemeindewallfahrt

von Allschwil, hernach Begrüßungsansprache, feierliche Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve in der Gnadenkapelle, Abends 8 Uhr
Maiandacht,

24, Mai, Pfingstmontag, Wird in Mariaistein als Feiertag begangen, Gottes¬
dienst-Ordnung wie am hochheiligen Pfingstfest, Mallfahrt des Ring-
lingsverein Dietikon, Abends 8 Uhr Maiandacht,

25, Mai. Pfingstdienstag. 19,39 Amt,

39, Mai. Fest der heiligsten Dreifaltigkeit, Hl, Messen und Morgen-Gottesdiensl
wie am Pfingstfest. Verschobene Mallfahrt der Marienkinder aus der

Marienkirche in Basel (siehe 1k, Mai), Wallfahrt der Gemeinde

Binningen, Halb 2 Uhr Andacht für die Binninger in der Gnadenkapelle,

3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen und Salve, Abends 8 Uhr
Maiandacht,

2, Juni, Halb 9 Uhr Iahrzeit für Hochw, Herrn Pater Beda Koch sel,

3. Rlni. Hochheiliges Fronleichnamsfest, Hl. Messen und Morgen-Gottesdienst
wie am Pfingsltag. 3 Uhr nachmittags feierliche Vesper vor ausgesetztem

Allerheiliossten. Während der ganzen Oktav wird jeden Morgen
8.39 das Amt und abends 8 Uhr eine Andacht gehalten vor ausgesetz

tem Allerheiligsten,

K. Juni. Sonntag innerhalb der Oktav von Fronleichnam. Hl. Messen wie am

Pfingsttag, 9,39 feierliches Hochamt, nachher Fronleichnams-Pro-
zession mit 4 Stationen im Freien, Nach der Rückkehr De Deum und
feierlicher Segen, Nachmittags 3 Uhr feierliche Vesper vor ausgesetztem

Allerheiligsten, Segen und Salve in der Gnadenkapelle,

11, Juni, Fest des heiligsten Herzens Jesu, Halb 9 Uhr Amt vor ausgesetztem

Allerheiligsten,

13. Juni, 3, Sonntag nach Pfingsten, Hl. Messen und Morgengottesdienst wie
am hl, Pfingsttag, Nachmittags 3 Uhr Vesper, Aussetzung, Segen und
Salve,

14, Juni, Vom 14,—17. Juni finden Exerzitien statt sür weltliche Krankenschwe-
stern, Abends,6 Uhr Aussetzung, Miserere und Segen,

29. Juni, 4, Sonntag nach Pfingsten, Gottesdienst-Ordnung wie am 3. Sonntag,

24. Juni, Feist des hl, Johannes des Täufers. Halb 9 Uhr Amt,

K K K
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Der gttmtag tri sDîctriaftetn
9tad)bem bic Ib. Hinber am toeiften Sonntag bem göttt. ipeilanb 3ugefüt>rt

toorben finb, follte ibncn aucb nod) furj fternad) ber 1)1. ©eift »erliefen toerben.

gut bic ©emeinben f)offtetten, SDtctjerlen, 93urg, IRobersborf, SBittersroil unb

Sttingen toar 9Raria|ftein als girmftation beftimmt, unb als girmtag ber 17. 2Iprii.

5)as Älofter rüftete fid), um ben liebenstoürbigen neuen 23ifd)of toürbig au

empfangen. f>od) oom jurmc toeftten bic glaggen, 2 îriumpftbogen Herten bic

Straften unb ben ©ingang jum groften Jtird)p(aft. lieber bem portal ber Äird)e
prangte bas bifd)öflid>e Söappen, bie Jtird)e felber ftanb im fd>önften 95lumen=

fcftmude ba. 2lls bic 23ölterjd)üffe melbeten, baft ber £>od)tr>ürbigfte |)err oon
SDlefterlen 2Ibfd)icb naftm, feftte bas f>errlid>e ©etäute ein, um bem neuen Obert)ir=
ten bie ©mpfangsgrüfte entgegen 311 fenben. 4 fcftneibige 3Ballenfteinifd)e fftitter
begleiteten ben §>od)to. f>errn 93ifd)of oon SDlefterlen nad) SSRariaftein, too fie fid)
nod) aur Carabe aufftellten oor bem Stircftenportal. Der f>od)toiirbigfte ©näbige
§>err toar begleitet oon feinem 93ijefanaler £>od)to. §>errn ©ugen Sd)ibter, oom
§od)io. ®e!an 3Reper in IRobersborf unb oon £>od)to. £>errn Pfarrer 3Beift oon
Biebertal, ber ben ftoften ©aft mit feinem 2luto füftrte. 53ei ber Äircfttüre tourbe
Sr. ©naben empfangen oon ben patres oon SDlariaftein unb unter Orgelfpiel in
ben ©ftor begleitet.

3

Der Firmtag in Mariastein
Nachdem die lb, Kinder am weißen Sonntag dem göttl. Heiland zugeführt

worden sind, sollte ihnen auch noch kurz hernach der hl. Geist verliehen werden.

Für die Gemeinden Hosstetten, Metzerlen, Burg, Rodersdorf, Witterswil und

Ettingen war Mariajstein als Firmstation bestimmt, und als Firmtag der 17. April.

Das Kloster rüstete sich, um den liebenswürdigen neuen Bischof würdig zu

empfangen. Hoch vom Turme wehten die Flaggen, 2 Triumphbogen zierten die

Straßen und den Eingang zum großen Kirchplatz. Ueber dem Portal der Kirche
prangte das bischöfliche Mappen, die Kirche selber stand im schönsten Blumenschmucke

da. Als die Böllerschüsse meldeten, daß der Hochwürdigste Herr von
Metzerlen Abschied nahm, setzte das herrliche Geläute ein, um dem neuen Oberhir-
tcn die Empfangsgrüße entgegen zu senden. 4 schneidige Wallensteinische Ritter
begleiteten den Hvchw. Herrn Bischof von Metzerlen nach Mariastein, wo sie sich

noch zur Parade aufstellten vor dem Kirchenportal. Der Hochwürdigste Gnädige
Herr war begleitet von seinem Vizekanzler Hochw. Herrn Eugen Schibler, vom
Hochw. Dekan Meyer in Rodersdorf und von Hochw. Herrn Pfarrer Weiß von
Biedertal, der den hohen Gast mit seinem Auto führte. Bei der Kirchtüre wurde
Sr. Gnaden empfangen von den Patres von Mariastein und unter Orgelspiel in
den Chor begleitet.
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Der SRorgen bes girmtages machte 3War ein bebenflicbes ©efiét unb man
fürchtete, ber fRcgen tonnte einlegen, aber 6t. Petrus batte bann bocb Erbarmen
mit ber Ileinen Söelt unb unter prächtigem 6onnenfchein tonnte ber tircblicbe ©mp=
fang bes Dberhirten ftattfinben. IRachbem bie üblichen ©ebete für ben Vifchof
oerricbtet roaren, begrüßte ber bad)®- sPater 6uperior bes Klofters ben neuen 93i=

fcbof. ©r mies bin auf bie großen greunbe bes Slojfters unter ben 33ifd)öfen oon
Vafel, angefangen oon 93ifd)of 3ohannes oon Benningen, ber bem auffteigenben
©nabenort feine befonbere Stufmerffamf'eit loibmete bis jum oerftorbenen Vifchof
Seonharb foaas, ber auch nocb ein befonberer greunb bes Älofters toar. spater
ÜBiltibalb betonte aber auch, roie ber neue Vifchof fcpon bereits SRariaftein feine
Siebe unb fein 2Bot)lwollen beioiefen babe unb banfte ih® aus ganjcm fterjen für
feine greube, für bie hohe ®ßre feiner beiben Vefucbe als s-öifd)of unb oerfpracb ibm
fein ©ebet unb bas ©ebet feiner 2Ritbrüber.

Dann begann bie bifcböflicbe SReffe, bei welcher ''Pater ÜPillibalb unb ''Pater
^Pirmin affiftierten. |jod)w. f)err Defan ilReper oon '-Jtobersborf hielt bie girm-
prebigt. 3n begeifterten 2Borten ermahnte er bie junge SPelt jum treuen geft=
halten im ©lauben, unb 3ur Siebe aur bl- Kirche. Dann begann bie hl- ginnung.

3n ©rbabenbeit unb bober SBürbe, mit einer loobltucnben Huhe rief ber 9tad)--

folger ber Slpoftel ben bl- ©eift auf bie girmlinge herab unb bann faibte er 333

girmlinge mit bl. ©hrpfam unb oerlieb ihnen ben bl- ©eift. ünb nad) ber girmung
ftieg ber fjochw. ©näbige §>err auf bie Ransel. SIRit ebenfo oiel 9tul)e als innerem

©ehalt rebete ber 33ifd)of 3U ben Slnbäcpttgen. 9Ran merft es ioot)l, baß Dr.
3ofepbus 3lmbübl in langer unb fcbtoerer 6eelforge bas 2Renfd)enber3 unb feine

Vebürfniffe tennen gelernt bat unb baß er allen bas 3U jagen weiß, was für fie
paßt. Slnfchtießenb an bas Vilb im Sloftergang: Der îeufel fpielt 6chach mit bem

SIRenfcben unb beffen 6cele ermahnte er alle 3U einem wahren ©ugenbleben. ©s

waren herrliche Vifchofsworte, fcblid)t 3toar, aber ooll ©eift, ooll Siebe, ooll großer
©rfabrung, bie bei allen einen tiefen ©inbrud gemacht haben.

fRacbbem ber f>ocbw. Vifchof nod) ben feierlichen 6egen erteilt hatte, 30g er
wieber fegnenb aus ber Sîircbe. Seiber oerließ ber §>od)W. Ib. ©a|ft uns am 3Racb-

mittag fchon wieber, um feine girm= unb Vifitationsreife fort3ufeßen. hoffentlich
hat 3Rariaftein recht halb wieber bie ©bre, ben Ib. Vifchof 311 begrüßen.

t ^ûter ©abriet 9îinet D. 6. 33.

Seiber hat uns ber ©ob einen Ib. fRooisen entriffen, grater ©abriet
% i n e r. ©eboren am 14. De3ember 1902 in liefen, &t. Slargau, befugte 3 o -
bann (îaufname) 3unächft bie Dorffd)ulen unb nachher bas ©pmnafium in
Vltborf. Vergangenen 6ommer legte er bort mit ©rfolg bie 3Raturitätsprüfung
ab. ©inem inneren Drang 3ur SÜRutter ©ottes im 6tein folgenb, entfehloß er fid),
in bas 93enebiftinerflofter 2Rariaftein=6t. ©alius einsutreten, um einft als Vene*
biftiner 3ur ©f>re ber ©ottesmutter im 6tein, bes Älofters unb 3um 2Bol)l bes 3Räch'

ften 3U Wirten. 3" bem 3®ede würbe er am 14. 6ept. 1925 mit noch anbern 3

3Rooi3en im 6t. ©allusftift in 33regen3 eingetleibet unb erhielt ben Äloftemamen
©abrieb Damit begann er bas 91ooi3i'at unb war als 9looi3e bemüht, feinen
Pflichten nad)3utommen unb fein religiöfes Sehen 3U oertiefen.

Vber fein 3Rooi3iat follte nach ©ottes unerforfchlichcm fRatfdjluß balb 3U einer
Seibensseit toerben. 3m 3anuar begann grater ©abriel 31t huften, boch er )d>ent'te
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Der Morgen des Firmtages machte zwar ein bedenkliches Gesicht und man
fürchtete, der Regen könnte einsetzen, aber St. Petrus hatte dann doch Erbarmen
mit der kleinen Welt und unter prächtigem Sonnenschein konnte der kirchliche Empfang

des Oberhirten stattfinden. Nachdem die üblichen Gebete für den Bischof
verrichtet waren, begrüßte der hochw. Pater Superior des Klosters den neuen
Bischof. Er wies hin auf die großen Freunde des Klossters unter den Bischöfen von
Basel, angefangen von Bischof Johannes von Venningen, der dem aufsteigenden
Gnadenort seine besondere Aufmerksamkeit widmete bis zum verstorbenen Bischof
Leonhard Haas, der auch noch ein besonderer Freund des Klosters war. Pater
Willibald betonte aber auch, wie der neue Bischof schon bereits Mariastein seine
Liebe und sein Wohlwollen bewiesen habe und dankte ihm aus ganzem Herzen für
seine Freude, für die hohe Ehre seiner beiden Besuche als Bischof und versprach ihm
sein Gebet und das Gebet seiner Mitbrüder.

Dann begann die bischöfliche Messe, bei welcher Pater Willibald und Pater
Pirmin assistierten. Hochw. Herr Dekan Meyer von Rvdersdorf hielt die Firm
predigt. In begeisterten Worten ermähnte er die junge Welt zum treuen
Festhalten im Glauben, und zur Liebe zur hl. Kirche. Dann begann die hl. Firmung.

In Erhabenheit und hoher Würde, mit einer wohltuenden Ruhe rief der Nachfolger

der Apostel den hl. Geist auf die Firmlinge herab und dann salbte er 333

Firmlinge mit hl. Chrysam und verlieh ihnen den hl. Geist. Und nach der Firmung
stieg der Hochw. Gnädige Herr auf die Kanzel. Mit ebenso viel Ruhe als innerem
Gehalt redete der Bischof zu den Andächtigen. Man merkt es wohl, daß Dr.
Iosephus Ambühl in langer und schwerer Seelsorge das Menschenherz und seine

Bedürfnisse kennen gelernt hat und daß er allen das zu sagen weiß, was für sie

paßt. Anschließend an das Bild im Klostergang: Der Teufel spielt Schach mit dem

Menschen und dessen Seele ermähnte er alle zu einem wahren Tugendleben. Es
waren herrliche Bischofsworte, schlicht zwar, aber voll Geist, voll Liebe, voll großer
Erfahrung, die bei allen einen tiefen Eindruck gemacht haben.

Nachdem der Hochw. Bischof noch den feierlichen Segen erteilt hatte, zog er
wieder segnend aus der Kirche. Leider verließ der Hochw. lb. Gasst uns am
Nachmittag schon wieder, um seine Firm- und Visitationsreisc fortzusetzen. Hoffentlich
hat Mariastein recht bald wieder die Ehre, den lb. Bischof zu begrüßen.

-j- Frater Gabriel Riner O. S. B.
Leider hat uns der Tod einen lb. Novizen entrissen, Frater Gabriel

Riner. Geboren am 14. Dezember 1902 in Ueken, Kt. Aargau, besuchte I o -

hann (Taufname) zunächst die Dorfschulen und nachher das Gymnasium in
Altdorf. Vergangenen Sommer legte er dort mit Erfolg die Maturitätsprüfung
ab. Einem inneren Drang zur Mutter Gottes im Stein folgend, entschloß er sich,

in das Benediktinerkloster Mariastein-St. Gallus einzutreten, um einst als
Benediktiner zur Ehre der Gottesmutter im Stein, des Klosters und zum Wohl des Nächsten

zu wirken. Zu dem Zwecke wurde er am 14. Sept. 1925 mit noch andern 3

Novizen im St. Gallusstift in Bregenz eingekleidet und erhielt den Klosternamen
Gabriel. Damit begann er das Noviziat und war als Novize bemüht, seinen
Pflichten nachzukommen und sein religiöses Leben zu vertiefen.

Aber sein Noviziat sollte nach Gottes unerforschlichem Ratschluß bald zu einer
Leidenszeit werden. Im Januar begann Frater Gabriel zu husten, doch er schenkte
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biefem gar feine 93ebeutung; aber eine ärztliche Äonfultation beförberte grater ©a=

brief ins Sett unb zroar am SRontag ber erften gaftenroocbe. Drat anfänglich eine

ffeine Sefferung ein, bcfonbers burcf) Stacbiaffen bes Wulftens, fo nahm aber balb
ba& giebcr trotz aller Pflege einen bcirtnäcfigen Eharatter an unb bie erften Se*
fürcf)tungen bes 2lrztes hatten fid) bcftätigt: Die hunge mar angegriffen unb nach

ärztlichem Stat eine huftoeränberung am ^laße. Jtach einer 23efprechung bes

gnäbigen §>. t>. 2lbtes mit bem oon ihm herbeigerufenen Sater, entfd)lof3 fich letî=

terer, für bie Unterbringung in ein Sanatorium 31t forgen. Doch nach Slbreife bes

Saters »erfchfimmerte fich fein guftanb innert 5 Dagen fo fchnell, baß ber ©näbige
§)err bie höfung ber Sanatoriumsfrage
nicht ermarten tonnte unb für oorläu-
fige Unterbringung in bas fo nah beim

St. ©allusftift gelegene Stäbtifche Spital

forgte.
Skhmütigen foerzens f djieb gr.

©abriet am SOtittmoch in ber Eharmocho
aus bem ihm fo lieb geroorbenen Sdofter
unb hatte bie ©enugtuung, im Spital ein

Simmer 3U hef'ommen mit 2Iusfid)t auf
bas St. ©allusftift. 21m hl- Oftertag
bem Dobe nahe, legte er bei oollem Se=

roußtfein unb freubigen Gerzens in bie
§>änbe bes t>. f>. ©näbigen §>errn 2lb-
tes, unb in ©egenmart bes §. Sater
Subpriors, fomie ber unterbeffen
eingetroffenen SOtutter bie Orbensprofefz ab.
Doch feine Seiben, bie fich hauptfächlid)
in 2ltmungsbefd)merben äußerten, maren
erft am Ofterbienstag früh halb 2 Uhr
Zu Enbe, roo er, ohne Dobestampf, in
frieblicher Ergebung in ©ottes hl. 3Billen, in ©egenmart feiner traucrnben UJtutter,
bes $>. Sater Subpriors unb ber fo fehl" beforgten Äranfenfchmefter feine reine
Seele feinem Schöpfer zurüdgab. — Erft im häufe ber SÜranf'beit hatte gr. ©abriel
erfennen laffen, baff er fchon längere 3cit an Slübigfeit unb bismeiligen 2ltmungs=
befchroerben litt, es aber oerfchmiegen hatte.

2lls ihn ber gnäbige §err etroa 10 Sage oor feinem Dobe auf ben Ernft feiner
Äranl'heit, bie gr. ©abriet immer nur für einen Sruftlatarrh hielt, hinwies unb
ihm bebeutete, aufs 2leußerfte gefaßt 3U fein, mar es bem Erfranften fchon fchrocr

zu 3Rute. Doch tröftete ihn ber gnäbige §>err unb oerfieberte ihm, falls mirtlich
©ott feinen Dob befchloffen, er 23rofeß ablegen tonne unb burd) biefe oöllige Eingabe

an ©ott bie Daufunfd>ulb mieber erlange unb fo gereinigt oon aller UJtatel

oor ©ottes 2lngeficf)t treten fönne. Dies mar für gr. ©abriet eine bebeutenbc
Ermutigung unb er fagte, bafz es fein baffer 9ßunfch geroefen, als sf>ater zu mirt'en,
menn es aber ©ott anbers befd)loffen, fo molle er fein heben 3, umSBohlebes
U! I 0 ft e r s opfern. Sßaren 3—9-tägige 2lnbachten zur hl- Dherefia um ©ene-
fung erfolglos, fo hat ihm bie fl. heilige bafür biefen Opfergeiff unb bie Ergebung
in ben 2Mten ©ottes eingeflößt. SSefudje feiner l. URitbrüber, f>. §. patres, feiner
23orgefeßten unb oor allem bes gnäbigen §>errn, ber ihn in ben 14 Dagen täglich
fprath, loaren für ben l. Dabingefdüebenen eine meitere Erleichterung. Stach
abgelegter "^rofeß mar ber SUranfe fo ruhig, freubig unb gottergeben, mas allen 2ln-
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f Ebrm. grater ©abriel Seiner.

diesem gar keine Bedeutung! aber eine ärztliche Konsultation beförderte Frater
Gabriel ins Bett und zwar am Montag der ersten Fastenwoche. Trat anfänglich eine

kleine Besserung ein, besonders durch Nachlassen des Hujstens, so nahm aber bald
das Fieber trotz aller Pflege einen hartnäckigen Charakter an und die ersten

Befürchtungen des Arztes hatten sich bestätigt! Die Lunge war angegriffen und nach

ärztlichem Rat eine Luftveränderung am Platze. Nach einer Besprechung des

gnädigen H. H. Abtes mit dem von ihm herbeigerufenen Bater, entschloß sich

letzterer, für die Unterbringung in ein Sanatorium zu sorgen. Doch nach Abreise des

Vaters verschlimmerte sich sein Zustand innert 5 Tagen so schnell, daß der Gnädige
Herr die Lösung der Sanatoriumsfrage
nicht erwarten konnte und für vorläufige

Unterbringung in das so nah beim

St. Gallusstift gelegene Städtische Spital

sorgte.
Wehmütigen Herzens schied Fr.

Gabriel am Mittwoch in der Charwoche
aus dem ihm so lieb gewordenen Kloster
und hatte die Genugtuung, im Spital ein

Zimmer zu bekommen mit Aussicht auf
das St. Gallusstift. Am hl. Ostertag
dem Tode nahe, legte er bei vollem
Bewußtsein und freudigen Herzens m die
Hände des H. H. Gnädigen Herrn Abtes,

und in Gegenwart des H. Pater
Su'bprivrs, sowie der unterdessen einge-
trosfenen Mutter die Ordensprofeß ab.
Doch seine Leiden, die sich hauptsächlich
in Atmungsbeschwerden äußerten, waren
erst am Osterdienstag früh halb 2 Uhr
zu Ende, wo er, ohne Todeskampf, in
friedlicher Ergebung in Gottes hl. Willen, in Gegenwart seiner trauernden Mutter,
des H. H. Pater Subpriors und der so sehr besorgten Krankenschwester seine reine
Seele seinem Schöpfer zurückgab. — Erst im Laufe der Krankheit hatte Fr. Gabriel
erkennen lassen, daß er schon längere Zeit an Müdigkeit und bisweiligen
Atmungsbeschwerden litt, es aber verschwiegen hatte.

Als ihn der gnädige Herr etwa 10 Tage vor seinem Tode auf den Ernst seiner
Krankheit, die Fr. Gabriel immer nur für einen Brustkatarrh hielt, hinwies und
ihm bedeutete, aufs Aeußerste gefaßt zu sein, war es dem Erkrankten schon schwer

zu Mute. Doch tröstete ihn der gnädige Herr und versicherte ihm, falls wirklich
Gott seinen Tod beschlossen, er Prvfeß ablegen könne und durch diese völlige Hingabe

an Gott die Taufunschuld wieder erlange und so gereinigt von aller Makel
vor Gottes Angesicht treten könne. Dies war für Fr. Gabriel eine bedeutende
Ermutigung und er sagte, daß es sein heißer Wunsch gewesen, als Pater zu wirken,
wenn es aber Gott anders beschlossen, so wolle er sein LebenzumWohledes
Klosters opsern. Waren 3—9-tägige Andachten zur hl. Theresia um Genesung

erfolglos, so hat ihm die kl. Heilige dafür diesen Opsergeist und die Ergebung
in den Willen Gottes eingeflößt. Besuche seiner l. Mitbrüder, H- H- Patres, seiner
Borgesetzten und vor allem des gnädigen Herrn, der ihn in den 14 Tagen täglich
sprach, waren für den l. Dahingeschiedenen eine weitere Erleichterung. Nach
abgelegter Profeß war der Kranke so ruhig, freudig und gottergeben, was allen An-
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f Ehrw. Frater Gabriel Niner.



wefenben sur ©rbauung bicntc. „(£5 iff eine greube", jagte er bisweilen mit la-
cbenbem URunbe.

2Bar nicht nur für feine I. "Ungehörigen, fonbern aud) für unferc gefamte Klo-
iftergemeinbc ber fo rafebe îob non gr. ©abriet ein fd>tr>eres Opfer, fo tnar boeb an=
berntcils ber fo erbauliche Job unb bie gottergebene, opferfreubige ©eelenoer-
faffung bes l. Oabingefcbiebenem eine eben fo grofje ©enugtuung. U3ir empfehlen
ben f. Skrftorbenen fernerbin bem ©ebete — falls er es noch nötig bat. Unbern-
teils hoffen wir beftimmt, baft gr. ©abrieb feiig, fein gegebenes S5erfpred)en ein-
löfen wirb unb 00m fümmel aus bureb bie fbanb ber ©ottesmutter, unterftüftt burd)
bie gürbitte ber fl. i)l. Jbcrefia, bcnr.Klofter URariaftein=©t. ©alius reiche ©naben
erffebt. R. I- P.

35er 1. Sonntag irrt 9Jîai
(Korr.)

Oie SBallfabrten nach ber ©ottesmutter im Stein finb am 1. SRaifonntag bureb
bie URännerfongregation Söafel eröffnet worben. fin ftattlicber Unsabl finb bie

Kämpen bes f'atb- Sfolf'es oon S3afel ausgesogen jum ©nabenort ilRariaftein, überall
Sichtung abijötigenb, befonbers bei jenen, bie nicht frei unb offen 311 ihrem ©laubeit
fteben. Um 9 Uhr war bie Kirche bis auf ben leftten fRafs angefüllt. Uber immer
nod) ftrömte bas Sfolf herbei unb beim Sieginn bes ©ottesbienftes waren bie ©änge
fo »Dllgepfropft, bajj eine freie Bewegung ausgcfcbloffen war.

©in sartes, aber ftimmungsootles „Sleni ©reator" erllang, als ber boebw.

Superior ^ater SBillibalb bie Kanael beftieg. (fr fpracb mit frühe unb bober
SBürbe oon bem beutigen Sertgeift unb oon ber Stellung ber Katbolifen in ben

„gluten bes antireligiöfen Jreibens". Der ©eiftlicbe allein tann bem Vorbringen
nicht mehr |)alt gebieten, er braucht fjilfstruppen, überjeugungsoolle fJtänner, bie

belehrenb überall ba auftreten, wo ber ©eelforger gewöhnlich nicht binfommt. Silenn
man beutjutage oon ber entarteten 3ugcnb rebet, fo foil man auch fragen, oon

wo bie Unge3ogenbeit berf'ommt. 3n ben meiften gällen fehlt's im ©Iternbaus, weil
ba nicht bas Söcifpiel gegeben wirb, bas oon einer gläubigen gamilie ausgeben foil,
Uöorte belehren, aber Sleifpiele reiften bin. SRebr Beachtung möd)te ber Kansel-
rebner bem Opferapoftolat 3ugewcnbet wiffen. Vom ©uten, bas man 00m lieben
©Ott erhält, follte etwas mehr für bie Uusbreifung bes ©laubens, für bie fvettung
ber 3rrgefübrten unb ©efallenen gefpenbet werben fönnen. 2Rebr religiöfes 3nnen-
leben unb man wirb gewift auch für bas Opferapoftolat ein spiäftcbcn finben. Oas
meifterbafte Kanselwort, aus bem birr einige ©ebanfen wiebergegeben finb, bat
einen tiefen ©inbruef binterlaffen. — Oen gefänglichen Jeil bes leoitierten §>ocb*

amtes hatte ber Kircbencbor ber Katbolifen Bafels übernommen, ©s war ein
jboebgenuft, biefer fein abgetönten Orcbeftermeffe 31t folgen. Skncbiftus unb Ugnus,
bie waren oon feltener SBirfung. Ueber ber anbäcbtigen SUlenge fd>webte unfiebt*
bar bie milbreiebe foanb ber alfteit gütigen ©nabennrutter im ©fein. §. U.

2BalIfal)rt5d)romf
• Oie lieben ^ilgcr gönnen ben Sßallfabrtsgeiftlicben in SRariaftcin befonbers

in ben SERonaten Oesember unb 3anuar etwas flubc, oiellcicbt swar mehr aus
eigenen früdfiebten, als aus fRüdficbt auf bie wäbrenb bes ©ommers fo febr in
Unfprucb genommenen patres. ©0 oerging ber 3anuar unb ber gebruar ziemlich
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wesenden zur Erbauung diente. „Es ist eine Freude", sagte er bisweilen mit
lachendem Munde.

War nicht nur für seine l. Angehörigen, sondern auch für unsere gesamte Klo-
Pergemeinde der so rasche Tod von Fr. Gabriel ein schweres Opfer, so war doch an-
dernteils der so erbauliche Tod und die gottergebene, opferfreudige Seelenverfassung

des l. Dahingeschiedenen' eine eben so große Genugtuung. Wir empfehlen
den l. Verstorbenen fernerhin dem Gebete — falls er es noch nötig hat. Andern-
teils hoffen wir bestimmt, daß Fr. Gabriel, selig, sein gegebenes Versprechen
einlösen wird und vom Himmel aus durch die Hand der Gottesmutter, unterstützt durch
die Fürbitte der kl. hl. Theresia, dem Kloster Mariastein-St. Gallus reiche Gnaden
erfleht. I?. I. k>

Der 1. Sonntag im Mai
(Korr.)

Die Wallfahrten nach der Gottesmutter im Stein sind am 1. Maisonntag durch
die Männerkongregation Basel eröffnet worden. In stattlicher Anzahl sind die

Kämpen des kath. Volkes von Basel ausgezogen zum Gnadenort Mariastein, überall
Achtung abyötigend, besonders bei jenen, die nicht frei und offen zu ihrem Glauben
stehen. Um 9 Uhr war die Kirche bis auf den letzten Platz angefüllt. Aber immer
noch strömte das Volk herbei und beim Beginn des Gottesdienstes waren die Gänge
so vollgepfropft, daß eine freie Bewegung ausgeschlossen war.

Ein zartes, aber stimmungsvolles „Veni Ereator" erklang, als der hochw.

Superior Pater Willibald die Kanzel bestieg. Er sprach mit Ruhe und hoher
Würde von dem heutigen Zeitgeist und von der Stellung der Katholiken in den

„Fluten des antireligiösen Treibens". Der Geistliche allein kann dem Vordringen
nicht mehr Halt gebieten, er braucht Hilfstruppen, überzeugungsvolle Männer, die

belehrend überall da auftreten, wo der Seelsorger gewöhnlich nicht hinkommt. Wenn
man heutzutage von der entarteten Jugend redet, so soll man auch fragen, von
wo die Ungezogenheit herkommt. In den meisten Fällen fehlt's im Elternhaus, weil
da nicht das Beispiel gegeben wird, das von einer gläubigen Familie ausgehen soll,
Worte belehren, aber Beispiele reißen hin. Mehr Beachtung möchte der Kanzelredner

dem Opferapostolat zugewendet wissen. Vom Guten, das man vom lieben
Gott erhält, sollte etwas mehr für die Ausbreitung des Glaubens, für die Rettung
der Irrgeführten und Gefallenen gespendet werden können. Mehr religiöses Innenleben

und man wird gewiß auch für das Opferapostolat ein Plätzchen finden. Das
meisterhafte Kanzelwort, aus dem hier einige Gedanken wiedergegeben sind, hat
einen tiefen Eindruck hinterlassen. — Den gesanglichen Teil des lcvitierten
Hochamtes hatte der Kirchenchor der Katholiken Basels übernommen. Es war ein
Hochgenuß, dieser fein abgetönten Orchestermcsse zu folgen. Benediktus und Agnus,
die waren von seltener Wirkung. Ueber der andächtigen Menge schwebte unsichtbar

die mildreiche Hand der allzeit gütigen Gnadcnmuttcr im Stein. H. U.

Wallfahrtschronik
- Die lieben Pilger gönnen den Wallfahrtsgeistlichen in Mariastein besonders

in den Monaten Dezember und Januar etwas Ruhe, vielleicht zwar mehr aus
eigenen Rücksichten, als aus Rücksicht auf die während des Sommers so sehr in
Anspruch genommenen Patres. So verging der Januar und der Februar ziemlich

k



ftill. gmar famen fcbon orbcntlic^ fiel flärcben, um ben Bunb für's ßeben 31t

fcblieften unb aud) fiel in biefe geit bas geft bes i>l Bin3entiu5 bes patrons ber
SBallfabrtsfircbe. ®ie 'ffrebigt i)ielt f3ater Berefunb, 33ifar aus bem Sîapu3iner--
flofter ©ornad). ©as fmcbamt gelebrierte ber fpocbm. §>m Bifar ©amma aus
Bafel. ®ie gaftenprebigten hielt fiater Pirmin unb batte immer eine 3Îemtid)
grofee gubörerfd)aft.

330m 18.—20. gebruar murbert ©jersitien gehalten für 3ünglingc. ©er £>ob>m.

föerr Pfarrer Boglin Pon "SSrisIad? muffte bie 37 Sünglinge 31t feffetn unb für bas
©ute 3U begeiftern. Buch an biefer ©telle foil ihm ein bösliches: Bergelts ©ott
gefagt fein für feine SDlübe unb Bufopferung.

Bm 9. S01är3 batten mir bie groffe greube unb hohe ©b", unfern neuen ®tö=
3efanbifd>of ®r. 3ofepbus Bnibübl auf t'ur3e StRomente bei uns begrüf3en 3u bürfen.
©ans unerroartet unb unangemelbct tarn ber bobe ©aft- Seiber oerbrad)te er nur
tur3e geit bei uns, aber ber Befud) bat uns bod) innig gefreut unb mir banfen
©r. ©naben aud) an biefer ©teile red)t beglich bafür.

gür bie ©jeraitien in ber ©barrooebe rüdten 130 SRänner, 3ungmänner unb

3üngtinge ein. 3Benn bie gabl faft etmas Bnlajf 3U Befürchtungen gab, fo mar es

bod) febr erbauenb, mie alle mit bem beften SBillen an ben Hebungen ©eil genom=
men haben. Bor allem mar es aud/ ein geieben mie bie ©rersitien-Beroegung bod)
nach unb nad) guff faf3t aud) bei uns in ber ©cbmeia. Biete oerlief3en mit naffem
Buge am SDlorgen bes Oftermontages ben ©nabenort. ®ie Borträge mürben ge»

halten oon sf3ater SBillibalb Bcerli, ©uperior. ®ie ^Teilnehmer tarnen aus allen
©auen ber ©6meis, aber beroor tat fid) ber Äanton Bargau mit 87 Bertretern'.
©ie Oftertage maren beibe reibt gut befuebt. Bm Oftermontag hielt ber badno.
fDerr Bfamr Bfeuffet »on ©ittingen bie Brebigt, es mar ein febönes unb pratti=
fd)es ^an3elmort. ©as f>od)amt mürbe oon fiater f3aul ©tettler O. ©. B. ge=

halten, ber an biefem ©age fein 40=jäbriges f3riefterjubiläum feiern fonnte. 2Röge
es ihm oergönnt fein, nad) 10 3abren noch frifd) unb rüftig mieber 3ur 3ubelfeier
an ben Bltar 3U treten.

Bruckner & Cie., Basel
Gegründet 1848

Für Lieferung von
1. Elsässer-, Waadtländer-, Burgunder- und Tiroler - Weinen

empfiehlt sich

Güterstrasse 206 ALOIS SCHMITT Tel. Safran 4425

Anstalt für kirchliche Kunst fSl'i
Paramente, Kirchenfahnen, Vereinsfahnen, Stickereien für alle kirchl. Zwecke,
Spitzen, Materialien, Reparaturen. Eigene Zeichnungs- und Stickerei-Ateliers.
Eigene Metallkunst-Werkstätte für kirchliche Geräte jeder Art. — Für
kostenlose und unverbindliche Offerten und Ansichtssendungen empfehlen sich

FRAEFEL & CO., ST. GALLEN
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still. Zwar kamen schon ordentlich viel Pärchen, um den Bund für's Leben zu
schließen und auch fiel in diese Zeit das Fest des hl. Vinzentius des Patrons der

Wallfahrtskirche. Die Predigt hielt Pater Verekund, Vikar aus dem Kapuzinerkloster

Dornach. Das Hochamt zelebrierte der Hochw. Herr Vikar Gamma aus
Basel. Die Fastenpredigten hielt Pater Pirmin und hatte immer eine ziemlich
große Zuhörerschaft.

Vom 18.—2V. Februar wurden Exerzitien gehalten für Jünglinge. Der Hochw.
Herr Pfarrer Böglin von Brislach wußte die 37 Jünglinge zu fesseln und für das
Gute zu begeistern. Auch an dieser Stelle soll ihm ein herzliches: Vergelts Gott
gesagt fein für seine Mühe und Aufopferung.

Am 9. März hatten wir die große Freude und hohe Ehre, unsern neuen Diö-
zesanbischvf Dr. Iosephus Ambühl auf kurze Momente bei uns begrüßen zu dürfen.
Ganz unerwartet und unangemeldet kam der hohe Gast. Leider verbrachte er nur
kurze Zeit bei uns, aber der Besuch hat uns doch innig gefreut und wir danken

Sr. Gnaden auch an dieser Stelle recht herzlich dasür.
Für die Exerzitien in der Charwoche rückten 13V Männer, Iungmänner und

Jünglinge ein. Wenn die Zahl fast etwas Anlaß zu Befürchtungen gab, so war es

doch sehr erbauend, wie alle mit dem besten Willen an den Uebungen Teil genommen

haben. Vor allem war es auch ein Zeichen wie die Ererzitien-Bewegung doch

nach und nach Fuß faßt auch bei uns in der Schweiz. Viele verließen mit nassem

Auge am Morgen des Ostermontages den Gnadenort. Die Vorträge wurden
gehalten von Pater Willibald Beerli, Superior. Die Teilnehmer kamen aus allen
Gauen der Schweiz, aber hervor tat sich der Kanton Aargau mit 87 Vertretern.
Die Ostertage waren beide recht gut besucht. Am Ostermontag hielt der hochw.
Herr Pfarrer Pfeuffer von Dittingen die Predigt, es war ein schönes und praktisches

Kanzelwort. Das Hochamt wurde von Pater Paul Stettler O. S. B.
gehalten, der an diesem Tage sein 4v-jähriges Priesterjubiläum feiern konnte. Möge
es ihm vergönnt sein, nach 1v Iahren noch frisch und rüstig wieder zur Jubelfeier
an den Altar zu treten.

vrueknsr H (is., vsisl
(zexriinciet 1848

l'un Idekerun^ von
I. 6Isâs5sr-, tVssrttlsnkter-, vurgunkier- un6 llroler - Veinen

ernpkiedlt sieb

Sllterstrssse 206 lei. Zskrsn 442S

ünstslt kür KIrcl,»«!,« Kunst
?nnninente, I^irckenknbnen, Veneinsksdnen, Ltickeneien tun nils Icircdl. Zwecke,
8pit?en, Ivlntenlslien, lîepnnntunen. lü^ene ^eictinunZ's- und Ltiekerei Ateliers.
lliZ-ene kketnllkunst-^7enl<stütte kür kiràliclie (lernte jeder ^rt. — I^ur
kostenlose und unverbindliclrs Okkerten und ^nsicdtssendunAsn enipkeblsn siel.

^ L0.. 31.
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EIEKTR. GIOCKENIXUTHASCHINE I
System: JOH. MUFF, T r i e n g e n ^
Ein/ig bewährtes und billigstes System. Absolute Betriebssicherheit. ®
ÜBER 50 ANLAGEN ERSTELLT g
Erstklassige Referenzen. Verlangen Sie unverbindliche Offerte durch ^den Alleinverkäufcr @

OTTO KüNZLI, Hardturmstrasse 104, ZÜRICH 5 g
«

Berner Leinwand
Bett-, Tisch- und Küchentücher

Braut Aussteuern
(Muster gerne zu Diensten)

Obrisf-Meienhofer
Langenthal

Die Wein-Handlung
J. Punet, Laufen

ist die beste Bezugsquelle.

Direkter Import
aus nur la.

Weingegenden.

*
Telephon 77

Kurer, Schädler & Cie., in Wil (Kanton St. Gallen)

Anstalt für kirchliche Kunst
Casein, Stolen,
Pluviale, Spitzen,
Teppiche,Blumen

Reparaturen

empfehlen sich für Lieferung ihrer solid und
kunstgerecht in eigenen Ateliers hergestellten Para-
menten - Kirchenfahnen - Vereinsfahnen
wie audi aller kirchlichen Gefässe und Metallgeräte etc.

Offerten u.Muster stehen kostenlos zur Verfügung.

Kelche, Monstranzen,

Leuchter,
Lampen, Statuen,
Gemälde, Stationen

W. Schenk-Schiumpf
Basel

Socinstrasse 24 — Telephon 6246

Herren- und Damenstoffe,
Schweizer-Leinen, Halbleinen
für Bett- und Tischwäsche, Toilettentücher, Hand¬

tücher und Küchentüche Baumwolltücher.
Brautausstattungen.

Hotel Jura • Mariastein
iiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiitiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
S t a I l u n g — Telephon Nr. 8 — Autogarage
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle für Vereine,
Hochzeiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute Be¬

dienung, billige Preise. Touristen und Pdgern bestens empfohlen.
Der Besitzer: A. Kym-Feil.

8 Orucfc unb (Sfpcbition : Oering Otto SBnltcr Ölten

WKK»KSÄ««««A«S«K««KKS«»««KKSKASAK««K«K«««««««««K«K

càcimî. ozocicc»<uru7»«^tc«i»«e î
s zr s ì e m : l'rienxen ^
u S e k so «

v?70 Kü^II.1, «sràrmstrssse 104, lükic« 5 Z
«

vemer l.einwsncS
I8ett-, "l'isdt- uncl Kûàentûclrer

vrsut Aussteuern
(Muster Z^eìne 2 n Diensten)

Odrist-lleienkofer
tsnzentksl

vie Vìiein-Kanàns
Z. punet, t.sufen

ist clie keste Lez:uAS-
czuelle. I^irolcter Import

aus nur la. VI/ein-
^e^enclen.

Telephon 77

Kurs?, ScXSîilL? » «ie., în V,îl <Xsn,on S». <ZsII«n>

Anstalt tür ^Srckîîeke Kunst

vie à z»er ltirililiilien Leiste »M INâllgeà à.

Sàenk Sàiumpk
kasei

«e??sn- unrl vsinenstokke,
Sck«eîre^ ì-sinen, »sldlsînsn

Kotel lurs ^srisstein
lllllllIIIIlllIIIIIIIIIIIIIIllIIIIllllllIIIIIIIIIIIIIIllllIIllIllIIIIIIIIIIIllIlllllIllIlllllllllIIIIIIIllIllllIIIIIIIllIIIIllllWIlllllIIIlll
Z t s I I u n g — Telephon r. 8 — T^utngarnge
I^isu eingerichtetes tisus mit schsttigem Csrten. Crosse unci IcleineLsle tür Vereine,
hloch^eiten unci Cesellschnkten. Lcköne Zimmer, gute Küche, reelle VTeine, gute öe-

clienung, hillige preise. Touristen unc! tülgern hestens empkohlen.
ver Sesit^er: ä. K?m-feil.

8 Druck und Expedition: Verlag Otto Walter A.-G., Ölten
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